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Das Kabinett Donar Law .
London . 25. Oktober . ( ©IB . ) Das neue Kabinett ist gestern

abend solgcniermaßen gebildet worden : Premierminister Bonar

Law . Lordkanzle ? Discount C a o e. Lordpräsidcnt dcs Gchcimcn
Rats und stclloerlretcnder Zührer des Oberhauses Lord Solls -

bury , Schatzkanzler Baldwin , Staatssekretär des Innern

Bridgeman , Staatssekretär der Kolonien 5) erzvg oon Devon .

s h i r e. Skaatssekrelör des Acuhern Discount Peel . Slaatssekre -

tär sür Auswärtige Angelegenheiten Lord C u r z o n, Slaatssekrc -
tär des Kriegsamis Lord Derby , har - delsminislcr Sir Philip Lloyd
G r e a m e, Erster Lord der Admiraliiät A m e r y. Gesundheit » .

minister Sir Artur Boscawen , Landwirtschaslsminister Sir

Roberl Sanders . Einige Aemler sind ncch zu besehen , auch die

llnkerstaatssekre ' äre sind noch nicht ernannt .

Donar Law . der das neue konservative englische
Kabinett gebildet hat und an seiner Spitze steht , ist ein Mann

von Kl Jahren , der früher Teilhaber einer Eisenlirm� in

Glasgow war�ind zum erstenmal im Jahre 1900 ins Paria -
ment gewählt wurde . Bereits 1992 trat er als politischer Se -

kretär des Handelsamts in die Regierung ein und be -

hielt diesen Posten bis zum Schluß des Ka ' ünetts Bol ' our

bei . 1911 wurde er zum Vorsitzenden der Konservativen Par -

tei gewählt . Er gehörte dann dem ersten Koalitionsministe -
rium , das A s q u i t h nach Ausbruch des Krieges bildete , als

Kolonialminister an . Nachdem Asguith von Lloyd George
abgelöst war , wurde Donar Law Schatzkan ' ler und nach den

Neuwahlen von 1918 Erostsiegelbewahrer . Im Mätz 1921

trat er aus Gesundheitsrücksichten aus der Regierung aus und

legte gleichzeitig die Leitung der Partei nieder . An seine
Stelle wurde Austin Chamberlain gewählt . Donar

Law hat längere Zeit gezögert , ob er sich dem Angriff der

koalitionsfeindlichen Konservativen gegen Lloyd George an -

schließen solle . Erst am Vorabend der enischeidenden
Sitzung der Konservativen Partei , die am vergangenen Don -

nerstag im Dworton Club in London stattfand , entschloß er

sich zur Teilnahme an der Konferenz , auf der dann sein
Auftreten die Niederlage der Chamberlaingruppe endgültig
entschied . Er wurde nun aufs neue zum Parteiführer gewählt
und vom König init der Regierungsbildung beaustragt .

Der neue Premierminister genießt nicht nur bei seinen
politischen Freunden hohe persönliche Achtung . Man

rühmt seine Einfachheit und gradlinige Ehrlichkeit . D e u. t s ch-
land gegenüber ist er objektiv , und er gehört zu

denen , die den Versailler Frieden in wesentlichen Punkten

für undurchführ ' bar halten . Viel beachtet wurde ein

Brief , den er auf dein 5) öhepunkt der türkischen Krisis

an die „ Times " richtete und in dem er Poincar6 recht

deutlich zu verstehen gab , daß auch er und seine Freunde sich

den weitgehenden Ansprüchen der französischen Politik w i -

d e r s e tz e n würden .
Unter den neuen Ministern befinden sich einige , die be -

reits der Regierung Lloyd Georges als konservative Mitglieder
angehört haben . So vor allem Lord Curzon , der wieder

an der Spitze des Auswärtigen Zimtes steht , der Gesundhsits -
minister und der Schatzkanzler Baldwin , der im Carlton -

klub die Attacke gegen Chamberlain und die Koalition eröffnete .
Don den übrigen ist der bekannteste Lord Derby , der zwei
Lahre lang nach dem Kriege englischer Botschafter in Paris
war . Er ist Frankreich sehr freundlich gesinnt und hängt so
sehr an Paris , daß er sich auch heute dort noch eine Privat -
wohnung hält . Aber auch er hat schon in mehreren Interviews
den Franzosen zu verstehen gegeben , daß sie auf seine Sym -
pathien keine übertriebenen Hofsnungen setzen sollin . Er sei
Engländer und werde selbstverständlich das britische
Interesse in erster Linie im Auge haben . Der rechte Flügel
der konservativen Partei , die sogenannte D i e h a r d s , scheint
in dem Kabinett , dessen erster Schritt nun wahrscheinlich in
der Auflösung des Parlaments bestehen wird , nicht vertreten

zu sein . ,

Der Wahlkampf .
London , 25 . Oktober ( EP . ) Der König wird wahrscheinlich

nächsten Donnerstag die Verordnung unterzeichnen , wodurch das
Parlament aufgelöst wird . Das Nationaitcmitee der Ar -

beiterpartei ersuch . : Lonar Law , die Wahlen an einem
Sonnabend und nicht mitten in der Woche abhalten zu lassen .
Der W a h l k a n> p f wird sich um rein innerpolitische Fra -

gen drehen , höchstens wird die LZrientfrage noch . eine Roll «

spielen . Für die 650 Sitz : im Unterhaus sind bereits 1400 Kandi »
baten angezeigt und diese Zahl wird wahrscheinlich noch bedeutend

wachsen . Die Konservativen haben schon 415 Kandidaten

aufgestellt , die Koaliiicn d«r Liberalen 200 , die unabhängig Libe -
ralm 300 , die Arbeiterpartei 400 . Die Unabhängige
Arbeiterpartei veröffcnllicht einen Ausrus , 5000 Pfund für
den Wahlfonds zu sammeln . Die Vereinigung der Ingenieure stellt
15 Kandidaten auf . Mac Kenna tritt in den Reihen der Konscr -
vativcn in den Wahlkawpf und hat in seiner CUyrede Poyd George
heftig angegriffen .

Die unabhängige liberale Partei veröffentlicht ein Manifest ,
in dem die Politik der Koalition verurteilt und erklärt wird , die
Liberalen träten ein «filr den Frieden , sür die Abrüstung mit
Hilfe des Völkerbundes , Regelung der Reparations -
frage und der interalliierten Schulden , für di «
energische Herabsetzung der Ausgaben und jeden Verzicht auf eine
Politik militärischer Abenteuer , sür Freihandel und Reform der
gegenwärtigen Derhällnisse des Grundbesitzes .

die Krise .
Im Laufe des heutigen vormiklagz überreichten die Vertreter

der sozialdemokralischen Reichstagsfraktion dem Reichskanzler die

in der gestrigen Zcaktionsfllzung gulgeheißenen Vorschläge . Eine

Besprechung de » Reichskanzler » mit unseren Der .

kretern ist sür heute nachmittag 4l,z Uhr angesetzl . Ihr werden

sich Besprechungen mit den anderen Parteien in der Reichskanzlei
anschließen .

Ueber die gegenwärtige Aktion der Sozialdemokratischen
Partei geht durch die bürgerliche Presse eine Menge von irre -

führenden Nachrichten . Sie gehen von der Voraussetzung aus .

daß es der Partei darauf ankomme , eine Krise zu eröffnen , um

sich von der M i t v e r a n t w or t u n g an der Regie -

runa zurückziehen zu können , oder daß die Partei

irgendeine parteipolitische Machtprobe im Schilde führe .
Daraus entsteht dann das völlig falsche Bild von Vorstoßen .
Rückzügen , Kriseneröfsnungen , Krisenvertagungen usw .

Wer die Dinge vorurteilslos beobachtet , wird ohne
weiteres annehmen daß es der Sozialdemokratie nicht darauf
ankommt , die Regierung Wirth . die sie solange unterstützt
hat . zu stürzen . Nichts ' liegt ihr ferner als die Absicht , aus
Uebermut . Verantwortungsscheu oder Lust an Veränderungen
Krisen heraufbeschwören zu wollen . Aber der verzweifelte
Zustand unserer Wirtschaft , die Not unseres Volkes und die

sich daraus ergebenden inneren und äußeren Gefahren

zwingen sie - zur Aufstellung eines positiven Pro -

g r a m m s . das noch ihrer Üeberzeugung geeignet ist , diese
Gefahren Zi' beseitigen oder zu mildern . Im Kampf um dieses
Programm können Veränderungen unserer Regierungsverhält¬
nisse unvermeidl ch werden . Das weiß die Sozialdemokratie ,
ober sie kann darum auf ihre Forderungen nicht verzichten .
Ihre stanze Einstellung ist keine parteitattifche . sondern eine

sachliche .
Die bürgerliche Presse würde viel besser tun , wenn sie

sich Mit den Problemen der Markstabilissening . der Volks -
ernährung und den positiven Forderungen d » r Sozialdemo -
tratie dazu sachlich beschastigen wollte , statt Bilder von Vor -

gängen hinter den Kulissen zu entrollen , die vollkommen irre¬

führend sind . Es handelt sich um Schicksalsfragen der
Nation , nicht um taktische Kreuz - und Querzüge oder um

j Personenfragen .
Besprechnngcn beim »Kanzler .

Reichskanzler Dr . Wirth empfängt heute nachmittag
3 Uhr maßgebende deutsche Bankdirektoren . An -
schließend an diese Vesprecliung findet eine Konferenz des
Kanzlers mit den Parteiführern statt .

Zechenbach im Zuchthaus !
München , 25. Oktober . ( TU. ) Am Dienstag wurden die Im

Landesoerratsprozeß verurteilten Angeklagten Fechenboch , Dr .

Gargaz und Jembke zur Strafvcrbüßung nach Ebrach bzw .
Straubing ins Zuchthaus gebracht .

Hinter den Opfern eines der f ' ch ä n d l i ch st e n I u st i z -

m o r d e , die die Weltgeschichte kennt , haben sich die Tore des

Zuchthauses geschlossen Da es gegen das furchtbare Urteil
keine Revision gibt und die gegenwärtige bayerische Regierung
— wenn auch einzelne ihrer Mitglieder seine verhängnisvolle
Tragweite erkennen sollten — bei der gegenwäritgen Lage -
rung der politischen Machtverhältnisse in Bayern auch nicht
den Mut finden wird , den einzig offengebliebenen Weg der

Begnadigung zu beschreiten , kann unmittelbar zur Rettung der

Opfer und zur Wiederherstellung des gebeugten Rechts nichts

Entscheidendes getan werden . Dennoch wäre nichts unwür -

diger als schwäcbliche Resignation . Die Sozialdemokratische
Partei hat in den Parlamenten und in der Presse den K a m p f
ums Recht aufgenommen , und sie rechnet in diesem Kampf

, auf die taikräftige Hilfe aller rechtlich denkenden Menschen in
. Deutschland und in der ganzen Welt ohne Unterschied der
i Partei .

Der „ Vorwärts " wird in der nächsten Zeit eine Reihe von
Aufsätzen veröfsentlichen . die erst die richtige Vorstellung
geben werden von der Ungeheuerlichkeit , die in München ver -
übt worden ist . Die parlamentarischen Vcrbandhmgen werden
weitere Aufklärung bringen . Wenn die Welt erfährt , was im
Fechenbach - Prozeß geschehen ist , wird eine Bewegung ent -
stehen , die schließlich auch stark genug sein wird , die bayerischen
Zuchthaustore zu zerbrechen .

Das kollektive Arbeitsrecht .
Von Dr . Flatow , Regierungsrat im Reichsarbeiisministerium .

Die Entwicklung der letzten Jahre hat es mit innerer Not -
wendigkeit mit sich gebracht , daß in einer Zeit wachsender
Staatsfeindlichkeit gewisser Kreise die so oft als staatsfeindlich
verschrieene Arbeiterklasse zum festesten Bollwerk des Staates
geworden ist : instinktiv fühlt die Arbeiterschaft , daß sie in dein
Staat ihre eigene Zukunft verteidigt , und der heiße Drang
und die Erkenntnis der Notwendigkeit , den Staat zu schützen ,
zu beeinilussen und im Sinne der politischen Ideale der Är -
beiterklasse umzugestalten , war gewiß mit einer der treibenden
Faktorei ? für die sehnlichst erwartete Wiedervereinigung der
sozialistischen Parteien .

Wenige Gebiete unseres sozialen Lebens sind so geeignet ,
die Zuammenhänge zwischen Staat und wirtschaftlicher Lage
des einzelnen auch dem letzten Arbeitnehmer klar zu machen ,
wie das kollektive Arbeitsrecht , dds in Gestalt des
T a r i f r e ch t s , Betriebsräterechts und Schlichtungswesens
heute das Schicksal der gesamten Arbeitnehmerschaft entschei -
dend beeinflußt . Wohl können in der T h e o r i e die gewerk -
fchastlichen Organisationen und die Betriebsvertretungen ,
denen die Revolution und hernach die Weimarer Verfassung
Lebcnsrecht in der deutschen Arbeitsversassung verschafft hat ,
ohne das Dazwischentreten staatlicher Organe in freiem , auf
dem gegenseitigen Kräfteverhältnis beruhenden Zusammen -
wirken mit den Arbeitgeberverbänden und den einzelnen Ar -

beitgebern die Arbeitsverhältnisse lückenlos regeln . Aber die
Praxis zeigt , daß weder die hierzu erforderliche lückenlose
Organisation der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bisher erreich -
bar war . noch das staatliche Dazwischentreten entbehrt werden

kann , um mit dem möglichst geringsten Maß von Arbeits -

kämpfen das Ziel der neuen Arbeiisoersassung , die grundsätz¬
lich allumfassende kellektive Regelung des Ar -

beitsoerhältnisses mit Hilfe der Gewerkschaften zu
verwirklichen . Auch dort , wo die Organksationen sich anschei -
nend freiwillig einigen , gelingt dies — von dem Kräftever¬
hältnis der Parteien als wesentlichste Bedingung abgesehen ,
oft genug nur , weil für den Fall des Migling ' ens im Hinter -
grund die Möglichkeit staatlichen Eingreifens gegeben ilt .
Darin besteht ja das grundsätzlich Neue und oft
keineswegs genügend gewürdigte Wesen des modernen kollek -
tiven Arbeitsrechts , daß die Gewerkschaften , die eine tarifliche

Regelung des Arbeitsverhältnisses herbeizuführen wünschen
( und ähnlich die Betriebsvertretungen im Rahmen ihrer be -

trieblichen Zuständigkeit ) , auch gegen den . Willen der

tariffeiudlichen Gegenpartei ein Tätigwerden des Schlichtungs¬
ausschusses herbeiführen können , der äußerstenfalls in Ab -

Wesenheit des anderen Teiles feinen , wenn auch auch zunächst

unverbindlichen Schiedsspruch zu fällen hat . Dieser Schieds -

spruch kann dann durch das Mittel der Berbindlichkeits -
erklärung zwangsweise zum Tarifvertrag und der Tarifoer -
trag wiederum schließlich durch das Mittel der Allgemein -
verbindlicherklärung auch für die Arbeitsverträge der A u ß en -

s e i t e r , die aus irgendwelchen Gründen noch nicht den Weg
zur Organisation gefunden haben und leicht zu Lohndrückern
werden können , zum maßgebenden Berufsrecht werden .

In dreifacher Form wird so möglicherweise der Staat

beute zum entscheidenden Faktor sür das Arbeits -

schicksal des einzelnen Arbeiters : als Schlichwngsausschuß . als

Behörde kür die Berhindlichkeitserklärung und als Behörde

für die Allgemeinverbindlichkeitserklärung .
Der unparteiische Vorsitzende des Schlichtungsausschusses .

den nach 8 IS Absatz 4 der Verordnung vom 23 . Dezember
1918 bei mangelnder Einigung der Beisitzer die Landeszentral -
behörden ernennt , der Regierungspräsident als Dcmobil -

machungskommissar ( in Preußen ) oder die sonst zur Verbind -

lichkeitserklgrung berufene staatliche Behörde , das Reichsamt
für Arbeitsvcrmittlurig — bis vor kurzem das Reichsarbeits -
Ministerium — , als die für die Allgemeinverbindlichkeits -
erklärung zuständige Behörde , sie alle drei beherrschen jeder
in verschiedenen Stadien des kollektiven Arbeltsrechtes beute
das Schicksal von Millionen und aber Millionen von Men -

schen . die nebst ihren Angehörigen von dem Inhalt der Tarif -
vertrage in ihrer Existenz , in ihrem Anteil an dem gesamten
Gütervorrat der Nation abhängen . Vergegenwärtigt man ssch
einmal diese Tatsache , so erkennt man . welche Bedeutung auch
unter diesem Gesichtspunkt der Kampf » m die politische Macht
und um die , wenn auch in einer Koalition beschränkte , Teil -
nähme an ihr hat , weil damit die Beelnstzissimg der Personal -
Politik , der Besetzung der soeben genannten drei verschiedenen
öffentlichen Aemter zusammenhängt . Ein gut Teil der Mei -

nungsvcrschiedcnheiten , die die Arbeiterklasse in den letzten
vier Jahren im Zusammenhang mit der Frage der Koasitions -

regierung durchwühlt haben , beruht auf einer ungenügenden
Würdigung der Beziehlingen zwischen Regierungsgewalt und

Staatsverwaltung und ihrer Einwirkung auf die Wirtschaft -
! lichen Verhältnisse der Arbeiterklasse . Wer die Grundgedanken

�des neuen , staatlicher Besinstussnng unterliegenden kollektiven
'

Arbeitsrechts — Tarifvertrag , Betriebsvereinbarung , Schlich¬
tungswesen , Verbindlichkeitscrtiärung und Asigemeinverbind -

licherklärung — bejaht , kann auch nicht grundlätzlich Abstinenz
gegenüber dem Staate predigen , sondern muß sich allein von
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Zweckmäßigkeitserwagungen feiten lasten , wenn die Frage der

Beteiligung an der lilegierung ! /bildung und die Uebernahme
dieses oder jenes Ministeriums zur Erörterung steht .

Eine besondere Bedeutung gewinnen diese Ausführungen ,
wenn man an die bevorstehenbe gesetzliche Neurege¬

lung des Schlichtungswesens und des Tarifrechts denkt . Wie

auch immer hierbei die gewig schwierige Frage der Besetzung
der Schlichtungsämter , Landes schlichtungsämter , des Reichs -
schlichtungsamts , der Tarifämter und der zur Berbindlichkeits -
erklärung berufenen paritätischen Behörden gelöst werden

wird , so ist doch unverkennbar , . daß angesichts der Tatsache
des Gegensatzes von Arbeitgebert ' , im und Arbeitnehmerschaft
trotz aller Einigungsmöglichkeiten . und Borschlagsrechte , die

■ man den Beteiligten einräumen mag , oft genug die letzte
Entscheidung , zumindest über die Person des Vorsitzen -
den ( der Entwurf der Schlichtungsrirdming sieht sogar an

einigen Stellen eine Verstärkung dir Schlichtungsbehörden
durch weitere vom Staat ernannte juristische oder durch vom

Vorsitzenden seinerseits zuzuziehende B eisitzer vor ) , dem Staat
verbleiben wird . Seine Personacholitif in diesen Dingen —

es handelt sich hier um Befugnisse des Reichs und der Länder
— ist daher von entscheidender Bedeutung für das Schicksal
der Arbeiterschaft und für das Gelingen und die Art der fried -
lichen Beilegung kollektiver Arbeitskämpfe . Keine noch so
freundliche Bejahung und Förderung der arbeitsrechtlichen
Selbstverwaltung der Organisationen kann im heutigen
Staate die Tatsache des Klassengegensatzes und damit , soweit
es sich vor allem um den friednchen Ausgleich der Gegensätze
mittels der Tarifverträge als ständiges „Waffenstillstands -
abkommen " handelt , der notwendigen staatlichen Einfluß -
nähme , besonders in den schärfsten Konflikten , aus der Welt

schaffen . Es fei denn , man entschlösse sich, das kollektive Ar -

beitsrecht bei mangelnder Einigung der Interessenten zum
Stillstand zu verurteilen und nur von dem Ergebnis des

Kampfes abhängig zu machen .
Diese Darlegungen wären unvollständig , wenn sie nicht

wenigstens auch in diesem Zusammenhange andeuteten , wie

enge Beziehungen zwischen Sozialpolitik und Beamtenpolitik ,
besonders gegenüber den höheren Beamten bestehen , die —

feien es Verwaltungsbeamte , Juristen oder Nationalökono -
men — wohl überwiegend heute wie in Zukunft den gesetz -
lichen Schlichtungsausschüssen , Tarifämtern usw . Borstehen
werden . Ihre geistige Einstellung ist für die Praxis des
modernen Arbeitsrechts von weittragendem Einfluß . " Hier
gilt es sür die Arbeiterbewegung moralische Eroberungen zu
machen , alte Fehler in der Arademikerfrage nicht zu erneuern ,
sondern durch eine kluge und geschickte Universitätspolitik den

jungen Studenten und Akademikern , dem künftigen Beamten -

nachwuchs , die Arbeiterbewegung in allen ihren Zweigen
und Erscheinungsformen , auch im gewerkschaftlichen Alltags -
kämpf , als Kulturbewegung vor Augen zu führen . Ihnen
muß gezeigt werden , daß die Gewerkschaftsbewegung nicht
eine bloße Lohnbewegung des Handarbeiters ist , sondern daß
ihr Ziel , mag es auch noch so fern liegen , die Befreiung aller
arbeitenden Menschen von wirtschaftlichen Ungerechtigkeiten ,
die Schaffung einer wahren , persönliches Streben und Ge -

meinschaftssinn harmonisch verknüpfenden Volksgemeinschaft
ist . Das Bündnis zwischen Wissenschaft und Arbeit , das

Lastalle einst predigte , brauchen wir heute mehr denn je,
wollen wir eine Wirtschafts - und Sozialpolitik treiben , die

sich nicht von den Klasseninteresten kleiner Schichten , sondern
allein von der Rücksichtnahme auf die körperliche , geistige und

moralische Gesundung und Fortentwicklung unseres schwer
gefährdeten Volkes leiten läßt , die auch unter Umständen vor

harten Anforderungen an die Arbeiterklasse nicht zurück -
zuschrecken braucht , wenn sie im Interesse der Gesamtheit not -

wendig sind und durch entsprechende Opfer der anderen

Schichten des Volkes je nach ihrer Leistungsfähigkeit ergänzt
werden .

Otto Wels in Sofia . Auf dem soeben abgehaltenen Kongreß
der bulgarischen sozialdemokratischen ArbeUerparlei war für die
2. Internationale und die Vereinigte Tazialdemokratische Partei
Deutschlands Genosse Otto W ? l s anwesend .

50 ? ahre öffentliche Gesuitöheitspffege .
Die Berliner Gesellschaft für öffentliche Ge -

sundhcitspflege feierte am 24 . Oktober ihr halbhundertjährigcs
Bestehen in einer Festsitzung , der Not der Zeit entsprechend , ernst
und schlicht in Anwesenheit des Ministers Hirtfiefcr , zahlreicher Per -
trete ? von staatlichen und kommunalen Behörden und unter großer
Beteiligung aller Kreise der Wissenschaft . In der Bcgrüßungs -
ansprach ? betonte der Erste Vorsitzende Geheimrat L e n tz , wie die

Gesellschaft von ihrer Gründung am 17. Januar 1872 an stets be -

müht gewesen ist , dem öffentlichen Wohl , der Förderung dar Volks -

gestindheit zu dienen . Zur Zeit ihrer Gründung stand Deutschland
unter dem Eindruck der großen K r i e g s e p i d e m i e n. Allein die

Pocken hatten 129 099 Todesopfer gefordert . So war es nur natür -

lich , daß sich die Gesellschaft mit dem Problem der Verbreitung , Vcr -

hütung und Bekämpfung der übertragbaren Krankheiten beschäftigte
und die neuen Erkenntnisse der wissenschaftlich - n Hygiene lPetten -
kofer ) und der Bakteriologie ( Koch ) zur praktischen Verwertung zu
bringen suchte . Frühzeitig wurden auch Fragen aus dem Gebiet der

Sozialhygiene diskutiert und durch ausführliche Berichte in der
Preise weite Kreise des Volkes mit den Zielen der öffentlichen Ge -
sundhcitspflege bekennt gemacht . Als zweiter Redner sprach der Di -
rckior des Hygienischen Instituts der Universität . Prof . H a h n . der
nach dreißigjähriger Abwesenheit jetzt wieder in seine Vaterstadt
Berlin zurückgekehrt ist . Aus seinen süddeutschen Erfahrungen zog
er den Schluß , daß ein Vergleich Berlins mit den Städten wie
München : , Stuttgart , Karlsruhe sehr zugunsten der dort wieder

herrschenden Sauberkeit aussiel . Der aus hygienischen Gründen so
bedauerlichen Schließung der Bäder , wie auch teilweise der Schulen ,
steht in Verlin eine maßlose Verschwendung von Licht und Strom

in den üppigen Gysi - und Bergnüzungsstätten gegenüber . Hier

scheint noch ein reiches Arbeitsfeld sür die Gesellschaft zu liegen ,

Professor S e l l g m a n n , der Schriftführer der Gesellschaft , gab

einen U- berblick über ihre Wirksamkeit m den vergangenen fünf

Jahrzehnten an Hand der alten Sitzungsberichte . Lebendig zeigte er ,

welche Arbeit die Gesellschaft seit ihrer Gründung nicht nur für die

' wissenschaftliche, sondern auch für die praktische ' Seite der Hygiene

geleistet hat . So verlangte sie bereits 1871 die Einführung einer

obligatorischen ärztlichen Leichenschau in Preußen , die bis

heule immer noch fehlt . 1881 wurde die Anstellung von Schul -

ärzten gefordert zur vcdcrwachung der Schulkinder und nicht der

Gebäude . 1895 wurde eine Ncsolution eingebracht über Abhaltung

öffentlicher Vorträge und 1897 eine solche über eine Reichswedizinal -
resorm . 1901 hatte dann Grotjahn sein wissenschaftliches
Glaubensbekenntnis abgelegt : „ Wozu und warum treiben wir

Sozialhygiene ? " Auf die Fülle der übrigen Tätigkeit der Gesell -

schast können hier nur einige Schlaglichter geworfen werden : Aus -

Sturm gegen üen �chtstunöentag .
Durch die Presse geht die Mitteilung , daß sich einer der

größten unter den Schwerindustriellen des Rheinlandes , Herr
August Thyssen , an den Reichskanzler mit einem

Briefe gewendet hat , in der er den Kanzler auffordert , sich
an die Spitze der Bewegung sür die Wiedereinführung einer

verlängerten Arbeitszeit zu setzen .
Dieser Vorstoß kommt nicht von ungefähr . Er bildet ge -

Wissermaßen ein weiteres sehr wesentliches Glied in der Kette

der Versuche , die eine der wichtigsten sozialen Errungenschaj -
ten der Revolution , den Achtstundentag , aus der Welt zu
schaffen . Nachdem Landwirtschaft und Industrie in entwerteter

Papiermark ihre Goldschulden abgestoßen , entdecken sie end -

lich , daß etwas Durchgreifendes zur Besserung der wirtschaft¬
lichen Lage Deutschlands geschehen müsse . Ater nicht etwa in

dem Sinne , daß die riesenhaft gesteigerten Realwerte sür das

gesamte Volk nutzbar gemacht werden sollten . Der ein -

zige Ausweg , den sie wissen , ist lediglich der Vorschlag , daß
die Arbeiter und Angestellten längere Zeit
wieder in die Arbeits fron gespannt werden . August
Thyssen beruft sich auf eine Zeitungsmeldung , wonach in

Frankreich bereits die Aufhebung des Achtstundentages bei
der Eisenbahn und der Handelsmarine erfolgt sei . Er be -

hauptet , daß auch in Belgien schon seit längerem Bestrebun -
gen auf Wiedereinführung der alten Arbeitszeit im Gange
seien . Und selbstverständlich zieht er daraus die Folgerung ,
daß nun erst recht Deutschland mitdem Rückschritt
vorangehen müsse .

August Thyssen steht unseres Wissens der Zentrums -
Partei nahe . Und es ist sicher nicht ein bloßer Zufall , wenn

auch die parteiamtliche Zentrums - Parlaments - Korrespondenz
sich neuerdings in auftälliger Weise an die Seite derjenigen
stellt , die die Aiteitszeit verlängern möchten . Sie polemisiert
gegen die sozialdemokratischen Vorschläge , die auf eine Stabil ! -

sierung der Mark hinzielen , und versichert , das , nicht nur in

anderen Berusszweigen , sondern „ auch bei den Arbeitern und

nicht zuletzt bei den zur Sozialdemokratie
zählenden Arbeitern " gesündigt würde : „ Was die

Sozialdemokratie in ihren eigenen Reihen dazu tun kann ( zur
Erzielung einer positiven Handlungsbilanz ) , das wird sie wohl
wissen . Es wäre vaterländischer gedacht und gehandelt , wenn

sie sich anschickte , hier mehr das Gewissen der ihr folgenden
Massen zu schärfen , als sich mit dem lächerlichen Nimbus des
verkannten politischen Genies und Vaterlandsretters zu um -

hüllen . " So viel sieht allerdings die Zentrumskorrespondenz
ein , daß „ auch die Träger der Industrie , die Landwirte und
die Bankwelt zu einer Remedur ihrer bisher so einseitig
befolgten Politik des privaten Nutzens "
schreiten mühten , um die Einsicht der Arbeiter zu erleichtern .

All das sind aber nur Umschreibungen für die nackte

Tatsache , daß auch das Zentrum drauf und dran ist ,
den Achtstundentag und die sozialen Rechte der Arbeiter

fbeseitigen zu helfen , während es zu einer ernsthaften Maß¬
nahme gegen die Bereichernimssucht und die Spekulationswut
die Hand nicht reichen will .

Eberts zweiter Amtsantritt .
Glückwünsche der ausländische » Diplomaten .

Aus Anlaß des gestrigen verfassungsändernden Reichs -
tagsbeschlusses , der den vorläufigen Reichstagspräsidenten
zum verfassungsmäßigen erhebt und seine Amtsperiode auf
6V2 Jahre verlängert , statteten im Laufe des heutigen Vor -

mittags der englische BotsclMfter Lord d ' Abernon und
der tschechoslowakische Gesandte T u s a r dem Reichspräsiden -
ten G l ü ck w u n s ch b e s u ch e ab .

die ßasciftenparaöe .
Iloni , 21. Oktober . ( EP . ) Die große Fascistentazung in

Neapel hat sich bis jetzt ahne ernste Zwischenfälle vollzogen .
Gegen Mittaa wurde jeder Berkehr eingestellt und die Läden ge -
schlössen . Nach einem Umzüge durch die Stadt wurde aus dem

Plebiszitplatze eine Versammlung abgehalten , an der sich etwa
39 909 Personen beteiligten . Mussolini hielt eine Rede , in der

bau der Stodthygiene , Kanalisation und Anwge der Rieselfelder ,
Wohmingshygicne , Milchverlorgung , Rettungsstationen , Rckonvalcs -
zentenheime , Säuglings - und Kindersürsorge , Krüppclfürsorge , Für -
sorge für Geschlechtskranke , Sozialisserung des Heilwesens . Neuer -

dings hat sich die Gesellschaft mit der Gesellschaft für Soziale Medizin
und Medizinalstatistik vereinigt unter dam Namen „ Berliner Gesell -
schast für öffentliche Gesundheitspflege " .

An diesen Rückblick schließt sich ein Ausblick in die Zukunfts -
arbeit durch Ministerialdirektor G o t t st e i n. Als besonders wichtig
hob er hervor : Fortführung der Forschung und Bekämpfung der
akuten und übertragbaren Krantheiten , Eingliederung der sozialen
Hygiene in die naturwissenschaftlich orientierte allgemeine Gesund -
heitspflege , systematischer Ausbau der Vorbeugung unterstützt durch
biologische Methodik , Einbeziehung des Gesundheitsbegriffes in die
Praxis . Zum Schluß überbrachte Minister Hirtsiefer der Gesellschaft
die Glückwünsch : der preußischen Regienmg und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die Mitglieder der Gesellschaft tatfreudig an die große
Aufgabe der Zukunft , die Mitarbeit am Wiederaufbau des deutschen
Volkes , herangehen werden .

„ Michael Kramer " im Reuen Volks - Thealer . Das Neue Volks -

Theater brachte in seiner Aufführung von „ Michael Kramer " zu den
kommenden Festtagen Hauptmanns eine schöne . Huldigung .
Das Werk , Ende der neunziger Jahre erstanden , ist eine der reifsten
Schöpfungen des Dichters . Ein Bau , der , auf fester sicherer Erde

ruhend , in kühnem Aufstieg bis zu den Dömmerrcgionen letzter
Nätselfragen sich erhebt . Drei Schicksale verweben und kreuzen sich
im Drama , über die das Selbstgespräch des alten Malers an der

Leiche des heiß geliebten Sohnes etwas wie einen versöhnenden
Schimmer gießt . Da ist Lachnmnn , der frühere Schüler Kramers ,
der ohne rechte Energie , desillusioniert durcb eine törichte Ehe, , den

verehrten Meister und dessen kluge starke Tochter Mechaline noch
einmal aufsucht , die gedrückte Seele in der Atmosphäre diese " Men¬

schen reinzubadey . - Dann der Sohn , d" ssen krankhaft verichlossenc ,

mißtrauische Scheu durch das Bewußtsein körperlicher Häß' ich ' eit
gesteigert , zu boshaft verbissener Tücke wurden . Ihm hat die Natur
genialen malerischen Blick und Griff verliehen , worum der Aater .
stets vergebens rang : doch er vergeudet seine Gaben , er stößt des
Vaters Freundeshand zurück und flüchtet , verzweifeit und gehetzt ,
ous dem Leben . Endlich er selbst , der Vater , dem der Tod das Bild
des Armen läutert , der schlichte Mann , dem im Zusammenbruche !
seiner Lebenshoffnung neue Sckiwingcn wachsen . Jenseits alles �

Kirchenglaubens sucht er den Trost .
Das phrasenlose Wesen dieses Künstlers , sein Ernst , die Güte

und zugleich die Schrrfsheit traten im Spiele Paul B i l d t s mit
überzeugend zwingender Gewalt hervor . - Fein waren auch die �
Spuren des Alters angedeutet , während dann das sonor - sympatbische
Organ von noch ungebrockenen Kräften zeugte . Seine Leistung
stellte sich der der besten Spieler , die man in dieser Rolle früher sah , l

ebenbürtig zur Seite . Lachmann und Michaline �waren durch
Friedrich D o m i n , der nur manchmal zu leise sprach , und Frönze .
R o l o f f gut vertreten . Leonhard S t e ck e l s Arnold war in der i

er n. a. die Forderungen der Fascisten für ihre Beteiligung
an der Regierung bekanntgab . Danach beanspruchen sie
nicht weniger als fünf Ressorts , nämlich Aeußeres , Krieg ,
Marine , öffentliche Arbeiten und Landwirtschaft . Sie verlangen
ferner Auflösung "der Kammer , Wahlrcform und Neuwahlen
in kürzester Frist , sowie die Zusicherung , daß der Staat

seine Neutralität aufgebe , die er einzuhalten versuche ,
ferner eine strenge Sparpolitik . Mussolini erklärte , der Fascismi »
berühre die Frag « der Staatsform nicht , das italienische Regime
müsse sich fest auf die Monarchie stützen .

internationale firbeitskonferenz .
Der Achtstundentag .

Genf . 25. Oktober . ( WTB . ) Der Direktor des Internationalen

Arbeitsamtes , Albert Thomas , machte in einem besonderen
Bericht über die Frage des Achtstundentages interessante Angaben
über den gegenwärtigen Stand des Problems . Das internationale

Abkommen über den Achtstundentag ist bisher nur von fünf Staaten :

Griechenland , Indien , Belgien , Tschechoslowakei
und Rumänien ratifiziert worden . Eine Anzahl europäischer
Staaten hat es weder ratifiziert , noch auf eine diesbezügliche An »

frage des Internationalen Arbeitsamts geantwortet . Von den euro -

päischen Staaten , die die Ratifikation noch nicht vorgenommen
haben , aber vorbereitende Maßnahmen treffen , haben die meisten ,
darunter auch Deutschland , das Arbeitsamt über die Gründe

der Verzögerung unterrichtet . Deutschland machte dabei seine be -

sondere Lage (! ) geltend , die für verschiedene Berufe eine Arbeits -

Überhäufung bringe . Es wies ebenso wie England darauf hin , daß
man in bezug auf die Kollektivverträge weitherzig ( ! ) sein

müsse , was die Ueber stunden betreffe . ( Diese Begründung er -

scheint uns sehr merkwürdig , da sie den Eindruck erweckt , daß die

Regierung der Durchiächerung des Achtstundentages das Wort redet .

D. Red . ) Besonderen Raum nahmen in dem Bericht des Arbeits -

amts die Schwierigkeiten ein , die sich in Frankreich dem Acht -

stundentag entgegenstellen . Albert Thomas gelangte »ach gründ -

licher Untersuchung der Frage zu dem Schluß , daß eine autorisierte

Abfassung des Abkommens notwendig fei , und daß die dazu befähigte

Instanz die Konferenz selbst sein müsse. Solange eine formelle

Entschließung nicht vorliege , sei es wohl das Richtigste , wenn die

diesjährige Arbeitskonferenz den Teil des Abschnittes 13 des

Friedensvertrages über die internationale Arbeitsorganisation mög -

lrchst rein erhalte und neu belebe .

Der Sürgerblock auch in Thüringen .
Weimar , 21. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der auf Antrag

der bürgerlichen Fraktionen , einschließlich der Demokraten , am

Montag zusammengetretene Thüringer Landtag beschäftigte

sich ksi der Dienstagsitzung mit der Beantwortung der Interpellation
der Rechten und der Demokraten , die diese auf Grund des bei den

Kommunalwahlen zustandegekommenen Wahlsieges einbringen zu

müssen glaubten : „ Wie gedenkt die Regierung den veränderten Ver -

Hältnissen Rechnung zu tragen ? "
Staatsminister Genosst Fröhlich beantwortete diese Anfrage ,

indem er ausführte : „ Die " Frage ist an die falsche Adresse

gerichtet . Nach § 3 der Verfassung wird die Staatsgewalt in erster

Linie von den stimmberechtigten reichsdeutschen Landeseinwohnern ,

in zweiter durch den Landtag und in dritter Linie durch die Re -

gierung ausgeübt . Der Landtag beruft nach Z 5 die Landesregierung .

Die Landesregierung hat den veränderten Verhältnissen nicht Rech -

nung zu tragen . Es könnte dies nur Aufgabe des Landtages oder

des Voltes sein . Denn nach § 19 der Verfassung erfolgt eine Auf -

lösting des Landtages durch eigenen Beschluß . Die Auflösung durch

die Landesregierung kann nur dann erfolgen , wenn di - Auflösung

des Landtages durch Volksentscheid beschlossen ist . Die Re -

gierung hat keine Veranlassung , ron sich aus irgendwelche . Schritte

zu unternehmen . Die Negierung kann , insofern die Interpellation

sie bewegen will , den angeblich veränderten Verhältnissen Rechnung

zu tragen , auf die § § 39 und 19 verweisen . Danach kann der Land -

tag in ' der gesamten Mehrheit der Abgeordneten der Regierung das

Mißtrauen aussprechen . "
Die Rechtsparteien brachten darauf im Verein mit den Demo -

traten einen Antrag a u f A n f l ö s u n g d s s L a n d t a g e s ein .

entscheidenden Szene , dem besprach mit dem Vater , ausgezeichnet .

Sehr echt au » Paula B a tz e r als oberflächlich kokettes Wirtlehafts -

töchterchen . Die Restauranteszenen hätten nrfch mehr wirken können ,

wenn der Lärm und überhaupt der Ton der provozierenden Stamm -

gaste mehr gedämpft gewesen wäre . Der Beifall nach dem Sck ' luß -
akt war ungewöhnlich stark . ät .

Der unsterbliche Leulnant . Bcorr noch die „ große Zeit " über

isns verhängt ward , verbrachte ich mal ein paar Sommerwochen an
der Ostsee , einfach vom Gehalt , ohne irgendwelchen Zuschuß. � Am

Mittazstisch saß eine weißhaarige Frau neben mir , die „ Frau
Leutnant " . Ihr Mann , Pclizeileutnant von Beruf , mar schon
lange tot . Man schrieb 1911 . Die Dame hätte reglementmähig
mindestens Frau Oberst lein müssen , wenn ihr Mann gelebt hätte .
Sie blieb zeitlebens Frau Leutnant . Wie gesagt , das war
1911 . — Aber gestern , am 21. Ok' ober 1922 , verurteilte der Slaals -

gcrichts ' ocf der Deutschen Republik einen Herrn Dietrich . Der war
einmal Marinec - ssizier , ist es länast nicht mehr , lebt in Naumburg
als Privatmann , wo nur die Saale fließt , auf der es keine Marine

gibt . 2lber für den republikanischen Gerichtshof ist und bleibt Herr
Dietrich Kapitänleutnant . Wenn es bei den Autoritäten
der Republik so ist , die die Zlchsasstücke und das Wafscntragen außer

Dienst wieder eingeführt l/at , wie soll es beim Richter anders sein !

Impfung der Hunde gegen hnndswul . Die Pasteursche Impfung

gegen die fnindswut ist bisher nur beim Menscben anaewandt worden
und hat sich hier überaus seacnsreich erwiesen . Bei den Tieren

fand dies Mittel keine Anwenduna , weil die Behandlung zu teuer
und zu zeitraubend war . Nun ilt hierin , wie in der „ Umschau "
mitgeteilt wird , ein aroßer Fortschritt erreicht . Es gelang den

Japanern llmeno und Doi , gellmde Hunde mit einer einzigen Dosis
zu immunisieren . Dieser Erfolg hat bereits in den Vereinigten
Staaten , wo die Krankheit wieder zugenommen hatte , zu einer
wesentlich : » Einschränkung geführt . Es dürfte nun gelingen , die
Hundswut auf ein Minimum herabzusetzen und vielleicht ganz aus -
zurollen . __

Tpielplaiiänderiiiig . Tie in den tTornmeifbielen für Beule nn- et - fte #
Premiere von „ TimotbenS in flarnviUi " roiib aus sjtcifai vett dobe ».
Heute und morgen » Do « »tta -Z Walser " .

Vorträge , lieber die P e r Mi tu n q der GeschleckitSkrank -
Beilen Itni - M fZrettag . ' f« » br In Ben Helten 9 a Dr . Löweii ' iein . —
i ?eo Keitenber i bält im Nabmen� ber oP . febüBne an 7 Sonnlaii - Abenden
Vortlage im Vechsteinlaal über irranzLiszt ' zu - BenundWerk
Veginn : 99. Oktober . 8 Uhr .

Wilhelm Zeliäier . der Bekamtte rBemische DiiBter . Bält am N. Ott .
abends 8 Uhr in er �adtbilchcrei Ebarlotlenbiira tWiImerSdoii . Sir . lg »/ ?)
einen Vorlraa über . Diewiinil der Erzähl » na " mit Beispielen
au- Z eigenen Dichlungeu lNhemiaaen . ?l >' eldo ! en n. a m > ttmlen sind in '

der Siadlbäiberei WilmeiSdoiler Elr . Igg sZ - S und 4 - 9 Uhr » und in
deren Zweialtellen ( 3 —« Übt ) zum Preise von 5 "1. e bäillitb .

In die « ngnft - Ganl - GedSchtnts . AuS icllnng der Akademie der
Künste ist ein weiteres bedeutendes Wert des Künstlers . Die grob «
Elesantenichalr " » « ' genommen worden

Ein » rurr Rouiet wurde aus der Hamburger Llernwarte von r�r.
Baad « im sterubiid deS SchwauS enld - ckl �ein Laut ist lübösttiw ge- .
richtet . Seine Größe 11,5. - Ter Komet ist nur mit auieu Instrumenten
zu beobachten . "



�er�tliche Hausapotheken .
Der Landtag berät heute , vor der Pause bis 21. November ,

zunächst in erster Lesung einen Gesetzentwurf , der das Reglement
über die Befugnis der approbierten Medizinaipersonen zur Ver -
abfolgung homöopathischer Arzneimittel vom
20. Juni 1843 aufhebt und den Minist « ? für Volkswoblsahrt er -
müchtigt , neue Bestimmungen darüber und über Hausapotheken der
Llerzte zu erlassen

Abg . Dr . weyl ( Soz . ) :
Wir verlangen , daß der vorliegende Gesetzentwurs erst einmal

gründlich verbessert wird . Gewiß sind auch wir für eine Aufhebung
alter , überlebter Kabinetlsorders . Doch wollen wir erst etwas
Besseres sehen , bevor das Alte verschwindet . Wir haben zum Mini -
sterium für Bolkswohlfekhrt nicht lo viel Vertrauen , daß wir die

Entscheidung der Zcmralbchörde allein in die Hand geben können .
Wir erachten es als uniers Pflicht , gegenüber den Interessen der
Apothetenbesitzer die öffentlichen Interessen wahrzunehmen . Wir
stehen auf dem Standpunkt , daß das Dispensterrecht nicht eing «-
schränkt , sondern ausgedehnt werden soll . Das Ministerium ver -
tritt u. E. in dieser Frage weniger die öffentlichen Interessen
und mebr die Interessen der Apothckenbesitzer . Die Apotheker
sind natürlich die geborenen Feinde der homöopathischen BeHand -
lung . Es ist aber zu beobachten , daß die Zahl derer , die zur Prü¬
fung für homöopathische Acrzte zugelassen werden wollen , ge-
stiegen ist .

Es liegt im Interesse des platten Landes und der kleinen Slädte ,
daß die Hausapotheken der Aerzte erhalten bleiben . Das beste wäre
natürlich ein Neichsapothekengesetz , das die kapitalistische Organisation
des Apothekenwes ; ns beseitigt Das Wohlfahrtsministerium hat bis
jetzt in diese ? Hinsicht nicht mit dem erforderlichen Nachdruck ge -
arbeitet . Als wir die Förderung der Hausapotheken verlangten , hat
der Vertreter des Ministeriums im Sinne der Apothekenbefitzer ge-
sprochen . Das Ministerium will eine Einschränkung des Dispensier -
rechtes . In : Interesse des Volkes liegt jedoch eine Ausdehnung dieses
Rechtes . Der Einwand , die Herstellung der Arzneien könne im
Hause der Aerzte nicht so gut vcrg « nommen werden , ist nicht stich -
boltig Zwei Drittel aller Arzneien werden ja bekanntlich in den
Fabriken hergestellt . Die homöopathische Methode ist billiger und
deshalb find die Apotheker dagegen . Die Apotheker sind ja auch viel -
fach gar nicht in der Lage , toe Rezepte mit der erforderlichen Fein -
heit und Gewissenhaftigkeit anszuführen . Wir haben in diese ? Hin¬
sicht Beisv - Äe und Ersohrnnqen

Wir sind für die Beibehaltung des guten Alten . Di « Aerzte
sollen nicht länger von der chemischen Industrie nbhänqig sein . Die
chemische Großindustrie möchte gern diktieren . Wir sind deshnlb für
döe Ueberweifung des Gesetzentwurfes an den Bcvölkcrungsausfchuß ,
damit er dort erst einmal gründlich verbessert werden kann .

Der Abg . Dr . Faßbender (ß. ) schließt sich dem Antrag auf Aus -

fchußüberweifung an . Ein Regierungsvertretcr betont , der Zweck des

Entwurfs fei keineswegs eine Einschränkung des Dispcnsicrrechbes
der Aerzte oder eine Bevorzuaung der Apotheken . Der Ausschuß
werde die noch bestehenden Mißverständnisse beseitigen . — Die Vor¬
lage geht an den Ausschuß für Bevölkmingspvlitik .

Drr gemeinsame Antrag aus Wahrnehmung der Interessen
Preußens bei der Beratung des Landes st euergesetzes geht
an den Haiiptausfchnß . — Nach Erledigung einer Reibe von Aus -
schußanträgen über strasgsrichtliche Verfolgung von Abgeordneten ,
sowie über Eingaben wird die allgemeine Aussprache zu dem An -

trag der Deutschen Volkspartei über den Verkauf städtischen
H a u s b e s i tz e s an Ausländer fortgesetzt . Der Demokrat Do -
minicns betont , daß der » cbergana von Häusern an Ausländer in
dem kleinen Berliner Bezirk Schöneberq besonders stark sei .
Das Grimdübel l eg « in Nr llnrentabil >tät des Hausbesitzcs .

Das Borgehen des Obcrrpäsidenten und des Ministeriums gegen
den Vorsteher des Wohnungsamtes Schöneberg , den man vom Amte

suspendiert habe , weil er das Interesse des heimischen Hausbesitzes
gegenüber den Ausländern besonders eifrig wahrgenommen habe ,
sei nnerböri . Wohlfahrt - minister Hirliiefer weist dielen Anariff als

unbegründet zurück . Der deutschnationale Abgeordnete Hemming
beantragt die Ueberweisung der ganzen Fraae an den Ausschuß für
Handel und Gewerbe . Abg . Ladrndors sWirtschaftsvartei ) polemi -
siert gegen den Wohlfabrtsminister und gegen unseren Genossen
Hirsch . Er erklärt , nicht die Valutaspekulaticn , sondern die Rot sei
die Ursache des Verkaufes der Häuser an die Ausländer .

» *

Der zur Vorberatung des Tuberkulofegesetzcs eingesetzte Unter -
ausschuh begann die Generaldebatte . Für die Sozialdemokratie
übte Genosse Dr . W e y l scharfe Kritik an dem Entwurf , der für
ein Tuberlulosegesetz picht ausreichend fei . Die Anzeige -
pslicht für alle Erkrankungen an Lungen - und Kehltopftuberkulose
könne wohl wertvolles statistisches Material liefern , aber zur Ein -
dämmung der Tuberkulose würde damit nichts geleistet . Nickt ein -
mal die Anzeigepflicht sei vollkommen durcharfülpt . Drüsen - ,
Knochen - und Gelenktuberkulose fallen nicht
unter das Gesetz . Wir müßten fordern , daß jede tuber -
kulöse Erkrankung , sei sse klinisch oder bakteriologisch gesichert , der
zuständigen Tuberkulosefürsorgestclle — nicht dem
überlasteten Kreisarzt — gemeldet werde . Da von 513 Kreisen in
Preußen 488 bereits Fürforaestellen hätten , würde es nicht allzu
schwer sein , das Netz von Fürsorgcstellen zu schließen . Die Ec -
meinden , die Kreise , die Krankenkassen und andere Versichcrungs -
anstalten dürsten künftig nirgends mehr nebeneinander , durchein -
ander und gegeneinander arbeiten , vielmehr halten sie p ' anmäßiz
zusammengefaßt ihre Einrichtungen in den Dienst der Tuberkulose -
b - kämpfung zu stellen . Auch in die Aufbringung der Kosten
bätten diese Organisationen sich zu teilen , soweit dazu nicht unter
Berücksichtigung des Einkommens der Haushaltunasverstand heran -
gezogen werden könne . Die eindrucksvollen Ausführungen unseres
Vertreters verfehlten nickt ihre Wirkung auf die Regierung und
die bürgerlichen Ausschußmitglieder , so daß wir hoffen dürfen , in
dem engen Rohmen , den das preußische Tubcrkulosegesetz un , stellt ,
etwas Brauchbares zustande zu bringen .

Schulsthließungen ?

Der Führer der österreichischen Legitimissen . KunoHoynigg .
ist in Gesellschaft einer des Schmuggels verdächtigen Person an der
tschechossowakischenGrenze aufgcgrisfep worden . Man bat bei ihm
hochverräterisches Propagandamatcrial gefunden und ihn in Preß -
ourg ( Tschechasi . ) in Haft gesetzt . Er soll auf österreichischem
Gebiete festgenommen worden sein .

Devisenkurse .

1 hoUäudunu - r Gulden
1 argculiuiichei Papier - Peso
1 betzilcker Frank . . .
1 noiwegiscke 5trone . .
1 oäniscke Krone .
1 schwedische Krone
1 finnische M rk . . .

'
�

'

1 japanischer ? ) cn . . .
'

�
1 italienische Virc
1 Pliind Sterling
1 Tollar

..........

'

1 sraiiiöss ' cher Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei « . .
1 Frweizer Frank

. . . . . .

1 spanischer Peseta

. . . . .

100 ö' teir . ttionen labgcsl . ) .
1 iichechiscke Krone

. . . . .

1 ungarische Krone - » - » »

1 bulgarischer Lewa

. . . . .
25 . Oltober

Ztäiis - r- Vcrkänfcr
lGeld - I
flurs

(Srief - )
fiiltS

24 Oktober

flönl « Verkäufer
iDeid - l

Surs
(»rief - )

ftnts

1745 . 02
1003 48
291 . 70
800 —
892 . 76

1192 . —
106 . 93

2139 . 63 ;
179 . 55 !

19fl50 . 25|
4463 . 81

317 . 20 !
493 . 761
817 95
681 . 29

6. 03!
144 . 131

1. 76
28 . 921

1754 . 38
1611 . 52

293 . 24
804 . - !
897 . 24

1198, - '
107 . 47

2150 37
180 . 45

19949 . 75
4486 . 191

318 . 80
496 24
822. ( >5j
084 . 71

6 07
144 . 87

1. 78
29. 081

1720 681
1581 . 03

279 30
785 53
883 . 78

1174 . 05
103 . 74

2119 . 08
179 . 55

19000 . 87
4408 . 95

311 . 71
488 77
805 . 48
670 . 81

5. 88
142 . 61

1. 71
30 . 80

1729 . 62
1688 . 07

280 . 70
789 . 47
888 . 22

1179 . 95
104 . 26

2130 . 32
180,45

19699 . 13
4431 . 05

313 29
491 23
809 52
674 . 19

5 92
143 . 36

173
30 . 95

Im Sparprogramm des Berliner Magistrats wird , wie bereits

mitgeteilt , auch die Absicht ausgesprochen , den Wcihnachtsferien so-
genannte Kohlenferien anzuschließen . Wenn auch nicht er -

sichtlich ist , ob diese Ferien nach dem ursprünglichen Plan bis auf
eine Dauer von sechs Wochen ausgedehnt werden sollen , so begegnet
der Plan doch bereits heute den allcrschärfsten Protesten von feiten
der Elternschaft . In einer an uns gerichteten Zuschrift heißt es u. a. :

„ Unsere Schulverhältnisse sind gewiß nicht so glänzend , daß man

ohne Gefahr für die heranwachsende Generation die Kinder in der

zum Lernen günstigsten� Zeit von der Schule fernhalten kann . Ab -

gesehen davon , daß eine Ersparnis von 60 Millionen im Milliarden -
etat der Stadt kaum eine wesentliche Rolle spielen kann , ist es doch
sehr fraglich , ob diese Ersparnis überhaupt erzielt wird , da für die
in den meisten Schule » wohnenden Amtspersonen ( Rektor , Schul - !
diener , Heizer usw . ) sowieso geheizt werden muß . Soll und muß !

wirklich gespart werden , dann wäre es auf jeden Fall richtiger , zu
der während des Krieges geübten Zusammenlegung von Schulen
im Vor - und Nachmittagsunterricht zurückzugreifen . Die Ein -

führung von koh ' enlosen Tagen — in jeder Winterwoche etwa
einen — würde ebenfalls die gewünschte Kohlenersparnis herbei -
führen , ohne doch einschneidend in den Schulbeirieb einzugreifen .
An diesen Tagen könnte geturnt , gespielt , naturkundlicher Unter -
richt im Freien abgehalten und die Museen und sonstige Dildungs -
inftitutionen besucht werden . Der Magistrat möge es sich gesagt
sein lassen , daß die von ihm geplanten Maßnahmen bei der großen
Masse der Berliner Bevölkerung Erbitterung auslosen werden . Zahl -
reiche Organisationen , Vereine , Volks - und sonstige Hochschulen
halten ihre Veranstaltungen in den Schulaulon ab . Sie alle werden

durch die drakonische Maßnahme aufs schwerste getroffen . Sollte
es wirklich nicht möglich sein , die 60 Millionen Mark , die doch nur
einen Bruchteil der trotzdem weiterlaufenden Schulkosten ( Ge-
hälter usw . ) ausmachen , auf diese oder jene Weise aufzutreiben ? "

Es wäre dem Magistrat sehr zu empfehlen , auf die in der Zu -
schrift geäußerte Stimmung der Berliner Elternschaft Rücksicht zu
nehmen . Sollte man aber aus Gründen , die der Magistrat prä -
zisieren muß — an den Kohlensericn festhalten , so kann billig ver -
langt werden , daß sich die Lehrerschaf ? für tägliche Führungen der
Schuljugend durch Museen und Sammlungen aller Art geschlossen
zur Verfügung stellt .

Großseuer in öer »knorrbremse� .
Schlosserei I des Werkes Oberspree schwer mitgenommen .

Großfcuer kam in der Nacht zum Mittwoch aus bisher noch
nicht ermittelter Ursache in dem neuen Werk Oberspree der „ Knorr -
bremse " A. - G. in Niedcrschöneweide , Sedanstr . 53a , am Bahnhof
Oberspree zum Ausbruch und verursachte den Feuerwehren an der

Oberspree sehr viel Arbeit , dem Werk „ Obcrsprce " der Knorrbrcmse ,
das erst kürzlich errichtet wurde , erheblichen Schaden . Die
Gefahr wurde kurz nach Mitternacht bemerkt , als die Flammen
schon die neue Schlosserei 1 in großer Ausdehnung er -
faßt hatten . Sofort wurde die Feuerwache Niederschöneweide alar -
miert . Als Drandinspcktor Meyer an der Brandstelle erschien ,
war die Lage schon so bedrohlich , daß er sofort „ Mittelseuer " an die
benachbarten Wehren melden ließ . Die Wehren von Johannisthal
und Adlershof waren schnell zur Stelle . Vereint wurde mit acht
Schlauchleitungen , darunter zwei stärksten Kalibers , kräftig unaus «
gesetzt bei Frost Wasser gegeben . Dadurch gelang es , djc
übrigen Betriebe der Knorrbrcmse zu schützen .
Der Betrieb kann infolge der erfolgreichen Tätigkeit der freiwilligen
Wehren fortgesetzt werden , obwohl die Dreherei und Schlosserei
mit neuem Dache in einer Ausdehnung von 200 Quadratmetern

Fläche ausgebrannt ist . Gegen 2 Uhr nachts tonnten die Wehren
nach Zurücklassung von Brandwachen wieder abrücken . — Der

Schaden soll durch Bersicherung gedeckt sein .

AnSreichcnde Kartoffelzufuhren .
Die Kartoffclprsisnotierung vom ?4. Oktober ergab unveränderte

Festsetzung wie in der Borwoche , nämlich weiße und rote Kartoffeln
460 — 480 M. , gclbfleischige Ware 520 M. Die unveränderte Bei -
beHaltung der Preise der Borwoche wird motiviert damit , daß Berlin
augenblicklich vollkomincn mit Kartoffeln ver -
sorgt ist und eine eventuelle Erhöhung der Notierungen nur preis -
treibend wirken könnte .

Sriefmarkenraub in öer Irieörichstaöt .
Am Dienstagabend wurde in der Friedrichstadt der Händler

Karl Sommer aus der Kesselst ?. 38 überfallen und beraubt . Sommer
hatte die Briefmarkengroßhandlung von Siegmund Hartig in der

Friedrichstr . 258 besucht , deren Räume im ersten Stock des Seiten -

flügels am zweiten Hof . liegen . Bon ihr erhielt er einen große -
ren Posten Marken zur Besorgung mit . Um 6' /2 Uhr
verließ er mit einer Aklenniappe� die die Marken enthielt , die Ge -

schästsräume . Bald darauf fand man ihn bewußtlos auf dem Flur

liegen . Er blutete aus einer schweren Verletzung an der reckten

Kopfseite . Als er wieder zu sich kam , ergab sich, daß er am Fuß
der Treppe plötzlich hinterrücks von einem Manne , den

er nicht gesehen hat , einen wuchtigen Schlag mit einem

harten Gegenstand über den Kepf erholten hatte , so daß er sofort
zusammengebrochen war . Der Räuber hatte dem besinnungslos Da -

liegenden die Aktentasche entrissen und war damit entkommen ,
ohne daß auf dem Grundstück von dem U eberfall irgendetwas ge -
merkt worden wor . Die geraubte Tasche enthielt ein einseitiges
Schaubeckalbum mit Schraubenheftung , Band 3, Asien und Afrika ,
mit über 6000 vekfchiedenen Marken , 10 5) «ste mit 4000 verschiede -
ncn Marken und 30 lose Blätter mit meist polnischen Postwert -
zeichen , alles zusammen für über 100 000 M. Für die Wieder -

berbeilchafsung des gestohlenen Gutes ist eine Belohnung von 20 000

Mark ausgesetzt worden . _

Volksspcisung für Unbemittelte und Minderbemittelte .

Der Magistrat bci ' ckloß in seiner letzten Sitzung : Die unent «

geltliche Abgabe des EsscuS der VolkSspeisiing an llnbcmiilclte bat

zu eriolgen . wenn das Einkommen einer einzelnen Person 2000 M.

monatlich nickt übersteigt . Diesem Satz sind bei verheirateten

Perionen mit Kindern iür die Ehesrou und für jede ? Kind unter

lö Jahren je 500 M. hinznziireclmrn . Tie Abgabe der Volks »

speiiung an Minderbemiitclle zum ermäßigten Preise erfolgt dann ,

weiiir daS Einkommen einer einzelnen Person 40CO�M . monailich nicht
Übe , steigt . Diese » , Satze sind iiir die Ehcsra » und für jedeS Kind unter
l5 Jahreir je 500 M. hinznzurecknen . Die Ausgabe der Ausweis -
karten soll den für die verschiedenen Pcrioncnkreise zuständigen
Tt >llen übertragen werden . Die Ausgabe der AiiSweiSkarlen soll
für Sozialrentner der Sozialrentnersüriorge . für Kleinrentner der
Zlleinrentnerfür ' oree und für die übrigen den WohlfahrlSkommissionen
übertragen werde » . _

Das Kino als Bildungsmittel .
Im VerivalningSbezirk FriedrickShain fand in

der Schul anla Naglerftr . 3 die EiöffiiiingSvorstelluug der�Schul «
kinogemeinde » Lira lauer Tor " statt . Schullino -
aemeinden wollen das siebende und daS belebte Lichtbild dem
N n l e r r i ch t n u tz b a r m a ck e n » uS in Abendvorstellungen den
schulentlassenen und Elwachieneir Velebrung und Unterhaltung
bieten . Sie wollen mich dazu beitragen , zwischen Schule
u n d E l I e r » h a u S eine Brücke zu schlagen zum Ser . cn der

Jugend . Der SchulkinogemeOrde . Siralaner Tor " sind angeschlossen
die Gemeindeschulen 35 , 220 , 227 , 255 . 281 . - Sie ist die erste , die

lim Dezirk FriedrichSbain vor die breitere Oeffentkichkeit tritt . Dei
1 der Eröffnungsfeier wurde in erläuternden Vorträgen die Idee der

Schuttinogemeinden dargelegt . Dann wurden die Filme „ Holz -
siößerei am der Isar " , „ Herstellung von Porzellan " und „ Hase und
Swinegel " vorgeiübrt , die sehr freundliche Aufnahme fanden . Ge »
iänge von Kindcrchören der Schulen 220 und 255 umrahmten die
Feier . Das Einrrittsgeld beträgt zurzeit für Kinder 2 M. ,
für Erwachsene 6 M.

Sie « arteten auf ihre Dräute .

Verwegener Ueberfall auf einen Gastwirt .
Bon Einbrechern angeschossen und schwer verletzt wurde in der

vergangenen Nacht der Gastwirt Michael Oettickger auf dem Grund -

stück Äiesholzstr . 33, - 34 in Berlin - Treptow . Der Uebcrfall zeugt
wieder einmal von der imemr größer werdenden Kühnheit und

Frechheit der Einbrecherwelt .
Bei Octtinger war kürzlich ein großer Einbruch verübt worden .

Die Verbrecher hotten ihm . während er in seiner Wohnung über
dem Hausflur schlief , die auf der anderen Seite des Flures im Erd -
gefchoß gelegenen Geschäftsräume fast ganz ausgeplün -
d e r t. Seitdem war der Mann besonders vorsichtig . In der ver -
gangenen Nacht um 1 Uhr hörte er , wie die Haustür aufgeschlossen
wurde , und paßte auf , wohin die Eintretenden sich begeben würden .
Als sie auf dem . Hofe stehen blieben , war er überzeugt , daß sie es
wieder auf sein Geschäft abgesehen hgtten . weil auch der erste Ein -
bruch vom Hofe aus verübt worden war . Er nahm feinen Trommel -
revolver , in dem sich noch eine Patrone befand , ging auf den
Hos und rief den beiden Männern zu : „ Steht oder ich schieße . " Die
beiden erwiderten ihm , er solle keinen Unsinn machen , sie warteten
nur auf ihre Bräute . Dann fügte der eine , während Oettinger mit
dem Revolver in der Hand ihnen gegenüberstand , binzu : „ Sie
werden doch wohl noch erlauben , daß ich mir die
Reese putze ! " und machte eine Bewegung , als ob er fein Taschen -
tuch aus der Tasche ziehen wolle . In Wirklichkeit aber zog
er eine Pistole , schoß auf den Wirr und traf ihn schwer in den
rechten Arm , so daß ihm die Waffe entfiel . Trotz der Verletzung
folgte Oettinger den beiden Einbrechern , die jetzt den Hof verließen ,
auf die Straße . Hier erhielt er noch einen Schuß , io daß er be -
sinnungslvs zusammenbrach . Als man den Wirt auffand und in feine
Wohnung hinaufbrachte , kam er soweit wieder zu sich, daß er kurz
über den Vorgang zu berichten imstande war .

Fünfzig Spiellokale im Norden ausgehoben ! Wie in allen anderen
Stadtteilen hat auch im Norden Berlins das öffentliche Glückssviel
ganz erheblichen Umfang angenommen . Lluf Grund zahlreicher Be -
schwcrden ist das Polizeiamt Wodding hiergegen mit allem Nachdruck
eingeschritten und hat in den letzten Tagep bereits das fünfzigste
derartige Spiellokal ausgehoben . Insgesamt sind bei diesem Vor -
gehen in den letzten Monaten über 400 Personen polizeilich
festgestellt sowie Spiclgeräte und das Spielgeld beschlagnahmr
worden . Gegen die beteiligten Gastwirte sind strenge Maßnahtnen
eingeleitet , in mehreren Fällen ist sogar die sofortige Schließung
des Lokals erfolgt Infolgedessen hat das öffentliche Glücksspiel in
den Stadtteilen Wcdding und Gesundbrunnen in letzter Zeit ganz
erheblich abgenommen .

Dcrkehrsoerbcsserungen auf Bahnhof Iannowihbrücke . In
letzter Zeit ist wiederholt über die schwierigen Vcrkehrsocrihälwisse
auf dem Bahnhof Jcnnoivitzbrücke , die infolge dcr Abwanderung der

Reisenden von dcr Straßen - und Untergrundbahn entstanden sind ,
öffentlich Beschwerde geführt worden . Die Vorbereitungen zur Her »
stellttng eines neuen Trcppenlaufcs in der Milte des Bahnsteiges
sind bereits seit einiger Zeit im Gang « , so daß mit der Ausführung
in kürzester Zeit wird begonnen werden können .

Die Spihenmesse , die von dcr Arbeitsstelle zur Förde -
rung deutscher Spttzenkunst com 26. Oktober bis 2. No¬
vember in den Festräumcn des Zoologischen Gartens veranstaltet
wird , dürfte einen interessanten Ueberblick über den Hochstand der
deutschen Handspitzen - und . Maschincnspitzenkunst bieten . Es be -
teiligcn sich an ihr fast sämtliche deutsche Spttzenschulen und eine
große Zahl gemeinnütziger Vereine , die aus sozialen Gesichtspunkten
die Herstellung von Spitzen und Spitzengegenständen aufgenommen
haben . Ihnen und den ausstellenden Kunstaewerblerinnen ist ein
Verlauf gestattet , ebenso wie , als leider zeitgemäße Form , der Mittel -
standshilfe ein solcher von Spitzen aus Privatbesitz in Aus -
sscht genommen ist . Der große Kaisersaal ist durch die Plauensche
Spitzenindustrie belegt . In einer Arbcitsstubc wird die Herstellung
und das Ausbessern von Spitzen gezeigt . Di « berühmte Lipper -
haidische Sammlung des Staatlichen Kunstgewerbemuseums
„ Spitzentrachten dcr Vergangenheit " wird in seltenen
und interessanten Stichen und Gravüren zur Besichtigung stehen .

Die Aikoholsrage in sozialistischer Beleuchtung ist das Thema
des Kur ins . den die Berliner Ortsgruppe de § Arbeiter »
A b st i n e n t c n - B u n d c ö an

'
den nächsten S onnabcndcir in der

Sckule Steinsir . 31/84 ( nahe Alexandetplav und Hackeicker Markt )
veranstaltet . ES werden sprechen die Gcnosscir Dr . Drucker über
„ Alkohol und Gesundheitspflege " , Dr . ZSegschcidcr - Ziegler
über . Beziehungen zwischen dem Geschlechtsleben des Menichen und
den Triittsilien " . Sludienrai M o m m e r über den „Einfliiß de »
AlkoholiSmus auf die Volkswirtichast ' und Parteitekretarin Brau n»
t h a l über den „ Alkohol im Klassenkampf dcr Arbeilertchati " . An «
gesschts der immer größer werdende » wirl ' chaftlichen . iozinlen und
kulturellen Not kommt kein denkender Sozialdemolrat » m eine

Stellungnahme zur Atkoholirage herum und besonders die Jugend
bat die Pflicht , sich mit der Angclegcnhett zu beschäftigen . Die

Teilnahme ist unentgeltlich .

_ _

Drei Opfer eines Selbstmörders .
Auf ein « fürchterliche Art hat sich in Quettingen im Rheinland

ein von Schwermut befallener Mann ums Leben gedracht und dabei
noch drei Personen mit in den Tod gerissen . Dcr Mann hatte auf
einem Weideplatz in der Nähe seiner Wohnung eine Granate
angezündet und setzte sich daraus . Ein Frermd , seine
Braut und seine Mutter stürzten hinzu und wollten die glimmende
Zündschnur entfernen . Sie kamen jedoch zu spät . Mit einem sürch -
terlichcn Krach explodierte die Granate und zerriß alle vier Personen .

Todessturz aus dem Fallschirm Der englische Professor Newell
sprang , wie aus Kopenhagen gemeldet wird , bei EroSIöbing (?)
mit dem Fallschirm au » einem Flugzeug . Hierbei blieb dcr Fall -
schirm an dem Fliigzetig hängen . Newell wollte sich durch Ab -
springen ins Wasser retten , wurde aber auf der Stelle getötet .

Eisenbahnunglück in Ungarn . Zwei Eisenbahn , üge stießen
gestern in dcr Nähe der Station KeSztHely auf offener Strecke

zusammen . Der L o k ö m o t i v s ü b r e r de ? einen ZugcS wurde

getötet . Acht Paii agiere wurden schwer und mehrere

leicht verletzt . Die Schuld an dem Unglück trifft einen Tele -

graphistcn , der Selbstmord beging .

Wetter für morgen .

Berlin « » d Ilmgegend . Zeitweise neblig , onft größtenteils trocken

und vielsaih beiter , mir voröber gebend stärker bewöllt bei mäßigen nord¬

westlichen Wtzidcn , nachts Frost , auch am Tage ziemlich kühl.

Hroß - HerZiner Parteinachrichten
der Vereinigken Sozialdemokratischen Partei .

7" Abt L. ' i >m- rsdor >. Donner - iag . 2« Onoi rr, obendo 7- - Uhr, tci Viepsr ,
k>ot' llcl »>sche C! r vo. ?er ! ai >lmtüna oller Funttlonilre der Periii . gicn Tozial -
drm- trolis - Iicn Part »! . Wichlig » Tagcoordnung . Ersckcn >- n aller lti Pflicht

131 Abt , Ntederichönhausrn . Die Kenolsinno » und tdenohen werden ersucht , am
MiUwochadcnd Tl , Uhr die Zahlabcndc in den bekannten Bejtrtstoialen ju
Ufachetu U. o. findet die Wahl der B- zirl - lciter statt .



GewerGhaftsbewegung
Gegen Sie Moskauer viktatur .

Las » Vollzu�Sburcau der Noten Gewe�lichaflsinternale� und
. » Exekuiivlonutce der Komniunislischen Jnieinat�vnale " in Mos «

i) u haben neucrdinqS unterm 12. Olobei ( icrubt , sich an die ge -
iverkschafttich oigauisieiten Albeiier D e u t ! ck> l a n d s zu wenden
um ihnen zu bedeuten , weiche Takt ' l ' man in MoMau für sie
gut befunden bat . Die . Note Fahne * hat gestern morgen dieien
neuesten Erlast veröffenilicht und ihn mit der Ueberschrisi verseben t
. Die sval ' ungSarbcit der Ämsterdamer in Deulichrand . Seyen
wir statt . Aini ' lcrdamer * M o S t a u e r . dann ist richtig ange «
geben , um was es sich dreht .

Weil die deul ' che » Gewerkschaften sich dagegen wenden , dast
ihre in jahrzehntelanger mühevoller , mit persönlichen Oprern und
Befahren verbundener Arbeit ausgebauten Organi ' alionen zum
Spielboll ruisifch - polltischer Experimente werden sollen , die in Nüst »
land selber kläglich geichcilert sin », weil sie ihre Taktik , dirsie in
unzähligen Käinpren und teuer erkau ' ieri Ersahrungen gewoiineii
haben . ) ielber bestimmen wollen , anstatt sie sich durch voliil ' che
Desperados in Rußland und etliche überspanule Aachläuier in
Deuischland diktieren zu lassen , deshalb haben sie sich die Feind '
schast der Mosloiviter zugezogen . Die delirchcii Ge' . oeikichaflen
wissen dieie Geguerichasl mit Wurde zu ertragen , sindjedoch im Interesse

■ ihrer Selbsterhaltunr gezwungen , sich aller Angriffe aus ihre Ge -
. schloffenheit zu erwehren und jeder Minierardeit zu be -
>g e g n e n Spaltpilze münen unschädlich gemachl werden . Mitglieder .

die sich nicht rn den Rahmen der gewerk ' cha ' llichen Grundmtze und
Bestimmungen einfügen Ivunen oder ivoilreu haben die flonieqnenzen
zu tragen . Ausgeschlossene Mitglieder , die sich nicht in unehrenbaiicr
Welse gegen die Satzniigen vergangen haben , köniien unter be «
stimmten Bedingungen wtederautgeiiointnen werden , nicht aber unter
der Bedingung , dast sie ihr Treiben , daS zu ihrem AnSichlnst rührte .
erneur auiiiebnren iiitd noch ilngeliiertcr foriietzen als vordem . Nicht
die Moslauer ve - rügen und bestimincn , was inden deutschen
Bewerlschasien zu geschehen hat . sondern die Mebiheit der Mit¬

glieder und ihrer Berirelungen .
Die Mo - lauer suchen die Dinge jetzt aus die Spitze zu treiben .

Eie reorganisieren die » Union * und gründen gewert schaits -

gegnerische Organiialionen der Ausgeschlossenen unter dem Vor -
aeben , die nur von ibnen gesiöric E i n d e i l der Gc werk -
schaften wiederherzustellen , die Wiederanfnobme der AaS -

geichloffenen na h ihren Bedingungen zu erzwingen . Es lohnt sich
nicht , auf die doppelzüngige Argumentgtion eliizugeben , die den
bekannten 2l Prililte » angepastt ist . Emes aber nrutz de »

. d e u t s ch e il G e w e r k i ch a s l s in i t g l i « d e r n. die geneigt sind .
sich durch die unsinnigen Schimpfereien aus die »GewerkschafiSbon . zen * .
da « Zugstück der konAnuliiiti ' chen Ägilation , für die Moskauer
Pläne eimaugen zu lasten , gesagt loerdcir

Seltei » war die LebeiiSbaliung der deutschen Arbeiterschaft so

sehr bedroht wie gegentvärtig . Der moderne Arbeiter kann sich
nicht mehr aur die Kulistufe zurückdrängen lassen wie vor Jahr -
zehnten . Nur i e st e c Zusammenhalt in starker g e -
schloisener Organ lsalron kann unS rcllen . Ob die M o § -
kauer Pläne besser sind als all daS . ivas wir in uniere » Kämpfen
erfahren haben , wird die Zeit lebren Uns beute darüber zu unter -
halten , wäre müstig . Wir haben leine Muste dazu . Vielmehr haben ivir
alle Veranlass ii ng , alle trennenden Momente zurückzustellen .
um » nS gegen die An' chläge ans den ' A ch t st u n d e n i a a und
unsere nackte L e b e n s e x i il e n z zu wappnen . - VerzweifliriigS »
altionen sind selbstmörderi ' ch . Aber auch jede ve >» ünflig « Taktik
ist unmöglich , wenn die Gcwerk ' chasteir ihre Mitglieder nicht
hinter sich haben , sich nicht seit auf sie verlassen können . Ein ' äliiaeS

Drankgängertum ist weit leichter als besonnenes Vorgeben . Aber
dieses Draufgängeriltin ist nicht nur kindisch , es ist ver -
brecheriseti angesichts der Dinge , die aur dem Spiele stehen .
Weder die Moskowiter noch das Uniernehmerium dür ' en
unier « Taktik bestimmen . W i r müssen sie unter der jeweiligen
Ertuation selber bestimmen . Nachdem der Parieislreck glücklich
überwunden , müssen wir iiiiü mit vereinter Krait der

kommunistischen Quertreibereien erwehren und den in
der GewerkichailSbewegung noch iinerlabrcnen Arbeitsbrüdern

klarmachen , dast Gleichgültigkeit wie HnverradikaliSmuS gleich
schädlich sind . Mehr denn je gilt es . alle Kräfte zusammenzufassen
und aus die gewerkschasilichen Aufgaben zu kouzeutrieun . Wir
müssen Herr linierer Nerven und unserer Entschlüsse sein . Die
deutschen Geweri ' chaflen gehen schweren Kämpfen entgegen , in deneu
kein WortradikaliSmiiS und kein Geschimpfe hilft , wo es vielmehr
auf ihre Geschlossenheit und Ausdauer ankommt .

Die Moskauer Strategie können wir in den deutschen Ge -

werkschasten nicht gebrauchen , und die Moskauer Diktatur

lehnen wir dankend ab .

Neue TeitmntgSverhandlungen .
Eine Kommission der Spitzenorganisation der Beamten hat

sich heute vormittag ins Reichefinanzministerium begeben , um die
alsbaldige Aufnahme neuer Teuerungsverhandlungen zu bean -
tragen . Heute nachmittag beginnen im Reichsfinanzministerium
Verhandlungen über die Ängleichung der Löhne der Staatsarbeiter
an die neuen Gehaltssätze der Beamten . Die Vertreter der Arbeiter
werden darüber hinaus eine weitere Erhöhung beantragen , die der
inzwüchen fortgeschrittenen Entwertung der Mark Rechnung trägt .
Die Verhandlung über diese Forderung wird wahrscheinlich gleich -
zeitig mit der über die neuen Beamtenforderungcn beginnen .

Die am Montag ergebnislos verlaufenen Lohnverhandlungen
mit den Bergarbeitern sind heute vormittag im Reichsarbeits -
Ministerium wieder aufgenommen worden

Oktoberlöhne für die Miueralwasfer - Arbciter .
In einer Versammlung der Arbester , Arbeiterinnen und Kut¬

scher aus den Berliner Mineralwasserfabriken am 23. Oktober be -
richtet « P . Li eben ow als Vertreter des Deutschen Transport -
arbeistroerbandes über die Lohnrcrhandlung mit dem Verband Bcr -
liner Mmcralwasftrfabrik - anten . Gefordert war für die erste Hälfte
des Oktobers ein Zirsch - ' ag von 60 Prrz . und für die zweite Hälfte
ein solcher von 75 Proz . zu den Scptembcrlöhnen .

Es kam zu einem Schiedsspruch des S�lichtungsausschusses ,
der einen Lohnzuschlag für den ganzen Monat Oktober von
4ll Proz . ai ?f die Septemberlöhne und von 50 Proz . für die Pro -
visionssötze vorsieht .

In d<r Diskussion wurde erklärt , daß Lohnzulagen von 1248
bis 1270 M. pro Woche zu niedrig feien , um so mehr , als in den
verschiedensten Betrieben bereits verkürzt gearbeitet w' rd ,
wodurck die Betroffenen in arw wirtschestliche Bedrängnis geroten
sind . Mehrere Redner traten für den S' reik ein . In dar darauf
folgenden Gebeimatftimmung wurde der Streik abgelehnt ,
der Schiedsspruch angenommen .

Werkzeugmacher .
Heber die neue S chl! chtu ngs ordn unq und das Arbeitszeitaesetz

sprach am Montan abend in einer Bronchenrersammlung der Werk -
zeugmacher , Werkzeugschleifer und »härter I a n k e vom Metall -
arbeiterverband . Redner wies darauf hin , dast die noch bestehenden
Demobi ' machungsocrordnun, ' « n bald durch acsetzliche Bestimmungen
abgelöst werden dürften . Mit den Entwürfen für ein Arbeitszeit -
gebest und eine Echlichtunasordmmq habe man sich im Reichzwirk -
schoftsrat bereits mahrfach beschäftigt . In gawark ' chaftlichen Kreisen
sei man über den Inhalt der Vorlagen noch nicht genügend unter -
richtet . In seinen weiteren Ausführungen a ! ng der Vortreugende
dann näher auf die Entmürse ein und hob in seiner Kritik ibrcr
Bestimmungen bei dem Entwurf für des Arbeitszeitaesetz
besonders hervor , dast darin von einer M' twirknng der Betriebs -
röte bei der Durchführung nichts enchafien fest Bon Wichtigkeit lei
auch , dast nn Entpiuf ge�ag- t werde , die regelmäßige tägliche Arbeits -
zeit dürfx 8 Stunden ni - br Nierstbreiten . emdererstüts aber werde
gestattet , durch tariflich « Berträ - e Abweichungen sestzufetzen .

Die Porlage für die neue Schlichtungsordnung enthalte
Bestimmun ' en . nach denen der Streik gewissermaßen reglament ' ert
werden solle , was direkt aegen die Reichsverfassrmi verstoßen würde
Der letzte Gcwerttchaft ? ' onw: est bebe ga�en diele Form der Schlich -
tunasordming bereits Stellung genommen . Es lei dringend not -
wendig , die {PcnKrfrchcir ' cn nest - ar mit den ga - p ' än ' en Gesetzen be¬
kannt zu machen , damit verhindert werde , dab sie in einer die
Arbeiterbewegung schädigenden Form ziw Annahme gelangen .

Noch der Aus ' vrach « folgte die Erörterung von Branchen -
on >gel <" «n Helten . Hierbei konnte vom Vorsitzenden die erfrew ' ich «
Mit ' eilung gemacht wcchen . daß die in den Svezialbeiriaben be -
ffhö tilgten Kollegen den Willen bgkundet haben , einheitlich mit den
im VT MI . belchä ' tigten vorzugehen . Es sei hiernach erforderlich .
den Obmann für die Spezialbetrreb «, Kollegen Wunsch , in die
Azitationekomtmission zu wählen .

Zum Streik bei Krupp in Essen berichtet die TU. , dast die Auf -
fordernng zur Wiederaufnahme der Arbeit an die 1000 Streikenden ,
d. h. die Aufforderung zum Streikabbruch . Erfolg gehabt habe . Die
Wiederaufnahme des Betriebes bänae jedoch davon ab . ob sich
. . Arbeitswillige * in genügender A- chl aus allen Arbeitsgruppen
finden , „die für den ordnungsgemäßen Fabrikationsgang nicht zu
entbehren find *. _

_ _

Terrtscher Lolzarielterrierdcird , AtutzkiiistrumentcilarZeiter ! Donner - taq
!> Uinc, Berjamnilunt der Fliirkiliniäre der oetauiien Biangie itir Rlick ' enberger - Hof,
Neichenberger Etrabc Hl Untere Lokintordernng Die Branchenieitunz

Derbond dir Lattler . Tapezierer r - nd Portefealller . NeiteartUel » und Porte -
seuMe- drani ! ' «: Morgen Donnerolag 5 Uhr, bri WUIe. Cebastianttr . W, Vertrauens -
inannerNKunz .

WirtslHaft
Von den ZNefallmärkten .

Nach wie vor ist die Entwicklung der Devisenkurse das

Hauptbestimmungsmoment für die Preisentwicklung an den Metall -
Märkten . Solange vor dem Erlaß der Devisrnnotoerordnung die
Kurskurve für ausländische Devisen in die Höhe ging , so lange war
auch an den Metallmärkten eine Aufwärtsbewegung der Preise zu
verzeichnen . In dem Augenblick , als die Devifennotoerord -
n u n g eine vorübergehende Senkung der Deoilenkurse mit sich
brachte , war auch die Preissteigerung an den Metallmärkten zu
End - , die Linie neigte sich nach unten . Sie stieg sofort , als nach
einigen Tagen die Katastrophcnhausse in Devisen einsetzte, , die be -

kanntlich eine bisher nicht dagewesene Kurssteigerung für ausländische
Devisen brachte . Sachliche Momente scheiden augenblicklich bei der

Preisbemesstmz an allen Warenmärkten so gut wie ganz aus ,
höchstens dast sie das A u s m a st der Steigerung nach oben oder nach
unten beeinflussen . Am Metallmarkt herrscht eine gewisse Unsicher -
beit . Material ist nicht bloß in Deutschland , sondern am ge -
samten Weltmarkte verhältnismäßig knapp . Auf der anderen
Seite legen sich auch die Metallvcrbraucher und diejenigen , die dem

Metallo ? rbra " ch die Materialien . zuführen , eine gewisse Z' - nick »

Haltung auf ; sie sind dazu gezwungen durch das Fehlen von flüssigen
Mitteln . Man rechnet allgemein mit einem Nachlassen der

Konjunktur in der deutschen Wirtschast und infolgedessen auch
mit einem Nachlassen des Metallverbrauchs . Andererseits glaubt man
aber an Preissteigecunnen , und da . wie gesagt , Metalle knavp sind ,
kauft der , der über genügende Mittel verfügt , trotz der Befürchtung
rückläufiger Konjunktur , weil er sich sagt , dost das wenige , was vor -

Händen ist . Absatz finden wird , auch wenn der Verbrmich für In -

dustriezwecke nachsass - n sollte . Diese verschiedenartigen Erwägungen

bestimmten den Umfang des Geschäftes , es war bei dieser Sachlage

sehr gering , immerhin überwoa die Nachfrage das Angebot .
Wie knapp das Rohmaterial selbst in AltmetalGn ist , beweist , daß
drei Raffiniermaterial verarbeitende westdeutsche Walzwerke lVer -

einigte Nickelwerke E. Heckmann u. SAvt ) sich zusammenschlössen
und daß auch bei den Ulmer und Wiclandwerken Angliederungen

stattgefunden haben .
Im Hnuptkupferoroduktronsland Amerika beträgt die Pro -

driktion zurzeit monatlich 50 000 Tonnen , der Verbrauch ist bedeutend

bähcr . Eine Steigerung wird erst dann möglich seist , wenn die

Kupferproduzenten den Arbeitern befriedigende Löhne zahlen
werden , denn das Zurückbleiben der Kupferproduktion hinter dem

Dedarf ist auf Arbeltermanael zurückzuführen ; die Arbeiter sind in

andere Inbustriezmeige abgewandert , wo sie besser bezahlt werden .

Die B l e i p r o d u k t i o n Amerikas beträgt zurzeit 15 000

Tonnen . Angesichts des Umstände ? , dast in Englofd die Bautätig -
keit etwas reger geworden ist und damit auch der Bedarf an Blei -

fabrlkatcn steigt , ist sie sehr gering . In den anderen Materialien

sind die Verhältnisse ähnlich . Die Preisentwicklung wird durch die

nachfolgende Tabelle verdeutlicht :
Ivo kg so. 12. is

Elektrolyt Kupfer 2293
Original - Hüiten »

Iveichblei . . . . 880

Original - Robzink
sfreier Verkehr ) 865

Hütlenzinn . min¬
destens 99°/, , . 6275

Die Steigerungen betrugen gegenüber September vorerst das

Dreifache / Allerdings ist bei der schwankenden Baluta die

weitere Entwicklung nicht abzusehen .

Die deutsche Aussuhr nach Rußland . Das Organ des Außen -
hondetskammissgnats . . Mnefckmasg Torna " lii * veröffentlick » sg' - ' en- ie

Daten über die deutsche Einfuhr nach Rußland in 1000 Pud ) ;
Januar 6? 5. Februar 459 . März 537 . Ap . il 9l2 , Mai 2114 ( doru . rtrr
683 ODO Pub Sensen ) . Die Zeitschrift betont , d. ' st diese Zahlen die

Behauptung , der deutsch - russische Handel entwickle sich nicht . Lügen

strafe . Mit E' fer und Zähigkeit setze sick der deutsche Kaufmann

m Rußland durch .

Ein ru ' sischar Prokest gegen Amerikas Schuhzoll . Radek wendet

sich in der „ Prawda * scharf gegen die neue amerikanische

Zollpolitik . Das amerikanische Großlapital beantworte

Europas Hilferuf mit neuen Hindernissen für die Aus -

fuhr , was mit einer Erschwerung der deutschen Reparations -

leistung gleichbedeutend sei . Die Bed - utrnrz Rußlands als Rohstoff -

quell « Europas werde dadurch erhöht .
_
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Deutse er Metaliarl ; eiler¥e ) banü
Verwaltungsstelle Berlin .

Unser Kollege , der Hobler

Leraiaim Ittershagen
Zielnickendors - Qit , 8ul enroeg 22

ist am 20. Oltobet gestorben .
Die «( " äfdiecung sin de! Donnerotag .

den 2S. Sltober , abend » 6 Uhr, im Kre¬
matorium Wilmersdorf ( tan .

Ehre feinem Andenken !
Sleae Beteiligung erwartet

128/13 Die Ortooerwaltuag .

Strickjacken
»Her An für Damen , Herren , Kinder .
Sportgarnituren , Schals u. Mützen
NurEiniciverkauf bester Quaiitä swäre
mir BllllfCsto Bezugsquelle I

Bruno Richter SÄÄi
PabrIK - Niedcriagc Thüringer VVoilwarcn
Straßenbahn : 46, 47, 49, bl , 57. 151, 116.

Fernruf : Amt Pankow 372?. _

Piatin-, Golä- unil Siliigrijrüe!!
Zihagtbisst , üiin », Kelten, Bings

XSS. zilmetsllz kauft zu
Engroopreiaen

M . ZEISKE

Berlin O. , Schreinerstr . 32
ILaden )

| Minute vom Bbf. Frankf . Allee
Fahrgeld verjputuns ;

Clrbßt�s Abs»»tKRQbk»t für Händlei

Besuchstnscben i
Einzelvcrkaui, Ä uch Elnaei verkam 4

' federroarenfabrik ?. jtel z
, Prlnzenstr . 89 , an der Killersiralie ,

Au allen Preisen

Rnzilge Anzüge
IünglingSgrägen . Ir .
gutc' r Verarbeitung

9500 . . bis 95ü0 . -

füt jede Figur passen!
I» Arbeit

5500 . . bis 28 500 . -

SchlÄpser Raglans
für Jünglinge ,

ivarnre wo ige Stoff «
9500 . . vis 9500 . »

größte Auswahl
gute Stoffe

945 . - bis 8860 . .

neue Formen
fchwe e ajolitätcn

4950 . - bis 32 500 . -

schwere ßiofe , warm
ge' . tiert

3500 . - bi-Z 6850, -

etegante Fassons und
flu' - Stoffe

1850 . - bis 18600 . .

besonders kräftigpsd und erfrischend

Berlin WSO

. PätiilanierStT . tZ?

Ich fertige an nach Mall ;

Mm , PaietoU für M. 800! ) . -

Sdilöp !« . . . . lir M. 6000. - 1
Beste Zutaten ! Moderner Schnitt !

Hervorragend guter Sitz !
Ktsiier Cr feine BerrsnkgnfsktioiiEaciiMaS. j

ZK. 3 sustsin
chllexanderst ?a| le 31 1

Sciienflllgcl III .
M > Fernspr . Köni�stadt 7793. |

Wo lag icii mm Aozos madieo ?
Wer garantiert für guten Siliderarteitung ?
IHfli illötel , Schneidermstr .
Neukölln , Ringbahiistr . 33 . Tel . 909 .

Lieierung für böchste Eiaaiedeamlen
Biete A»er ! enn »naen Ii. Danffdireiben

. »rv . u. itoii » modei
eig . Fadrik . stets her -
vorrag \ eu h. 0 r. Aus¬
wahl . Billiae Preise
cdm-jnil Vol. Bln-Ieuköl!"
Berliner btr . 14, Näne
Hermannplatz —Tel
Neukölln 2264 Repa :
sämtlich , Knrhwnren

üiaviM , Flügel t
! ,öchste ?agesar . za ! ! U
erir. Pallasdr, !. M. IUU

Siit
i - , Süter-,

Platin -Bnidi
kauft

höchstzahlend

ZolmaÄüt . Z.
Hassage

Stoiüiuns
A. M. Steinhardt

13 RcttliDSCi Damn 16

Schöne Reste
für

Herren - Anzüge
Mäntel
Kostüme
Kleider

in Stoff , Samt und
Zeide towie Fuiier -
Noffe. Siiindig lehr

große Auswahl
Streng reell .

i a QuaUtürnr .

Naniclstofle
marine Cheviot , sc wete Anzugware ,
sehr preisw . lTrikotag lürDamen . Herrcn
i Kinder . Neuheiten In Damen - Putzt

Ella Dehmel, Neakölin ,
Nlemctzstr . 9, Nfilie Ricfiardplatz .

releohon : Amt Neukolm 469 •

Haarpuder
ÜOllIStT . ZÄ
llcrrso -u. Oaincnstolle.

Seiden , Samt ,
sicitlidie fufterartikel
MfotemlBidH Pr.ssj

Gewinn - AuSzuu
der

20 . Preust - Südd . ( 246 . Peeust . ) Klassen - Sottcrie
, »lasse 13. Zi - Hungttag 24. Lliober 1321

- uui jene gezegeiir diuminec | ti >o . zwei lürim hohe «z>en »»n» geioiienund »toor je einer NM die fcolr girichrr Olummrr In den Dflfei
aihlcllnnaen I n - h ff

Chat »«währ . Nachdruck verbolca .
s - der Adt- iluug 1 wurden Sewinne »der lioo Natt

2 za 20 000 A 2 70
g- zozea :

2 ra 60 0 >1 190302
8 zu I 0. 0 il 84733 89533 233640 ? S? S5t
Ji/ ' «50??/, -11,,89. 0«. SL88 179 66 24 - 031 34931t 371128

. . a1,0 o . s 2 » 4 1238i 1487' > ' 5lf6 40 71 4 79 i 77 15 84166
?2 t ?« n«o l � ■lJ6llj9 > 3 8 J87 . 84 ,39 ) 47 l 8605 146318
14 . 943 254. 069 182627 i5v . 780 60j20 177907 Jäu . 23 8läö7 18 4 3 . 00764
?ieo ?p �88 9 32666 1 534819 246531 2. 0351 270695 . 70658 274 . 91
»8 898 29,748 297359 316114 322649 . 22816 3,7211 381738 334062 356738
LC5444 c62 56 37Z724

S » der «dteUmrg 2 wurden «ewimre über 1100 Marl g- zcze »:
4 zn 15909 .» 13763 55811
4 »u 0 00 11 15 817 317189
14 ZI» 5000 M 51446 10 - 844 145903 236563 275218 3643 . 7 368474
14 ; zu 900 M 4513 ,8 - tt 16163 i 61 u 21 87 2 898 . 0. 6 24 vi 36 68

38731 38 76 47759 66014 67 . 6 ' 6 768 66598 1941 70 . 72 7 428 81 64
8 310 57265 87616 864 5 90117 054 1 02357 - 6741 10 . 46 109717 1136 1

. 1707,8 3 737 13- 7u J40737 4 98 14839 * ,63 02 . 802 - 3 163 - 37 164428
>94 : 44 101787 207358 - Os 79 298018 215342 74 9 6 1 . 4549 _27 - 4 23 20
2370 - 7 240459 466 6 261643 2656 3 . 61 18 . 62 > 7 284664 260162 160471
21- 2338 2 3577 799 . 04 30 . 740 306401 3106 . 0 3 * 530 3- 3924 82811 9 . 30177
38468s 836863 539 66

In der Abteilung 3 wurden «- Winne über 1500 Marl gezoze »!

4 ZU 16000 -1 18 . 929 862336

lO�tOlU M >666�185402 867780 555047 . ' 08674
144 ro 5010 M 2748 »eil ' «T9 i ® o?. »71,*4 i " 7J E03- 1 50068

66' 33 61676 72 . 99 76970 To. #f 7 t9 1178t8 l . b 7 llüooO
127354 1257 *0 1- 5642 1246 - 6 134197 197 . 52 140450 UlO- iB 14 . 69 145 . 83
1 473! 0 1. 26 0 116,53 16 . 660 163 57 16 « 32 17�351 173 . 58 187136 6. - 37
70 499 - 1- . 61 21 223 Itfbid - 46 . 6 2. 88 . 7 - - 999 , 24v 69 - - 8 04 25 . 4 9
155518 2893 2 2VI277 261557 »649 . 9 »tbd <- 9 2 6 38 288772 225477 . 85456
295605 8 6' , 91 215568 34160 - . 44400 3- 4456 5450- >l 3- 8807 350469 2. 3007
367495 27 . 6. 3 37 . 199

»i « in d : m dorstchenben S- w! n». Al . 6zug nicht mihaltcmn niedrigere ! ,
««Winne sind »u4 den SMitn ja ers . hcn. die bei den paaUichon LoUetie »
« iBxtwni ,ur munigeiauchcB ««ficht auSIicji «.

Allgemeiner Feuerbestaltungs - Vercin zu Berlin £ . V.
. .. _ _ _ _ _/. irr % m \ jarh -JA lohrnn hpitrans rs»I narunter versteht iin«:#»r Vorpin - Vorschri ' tsmäßiger 1

■HnnrnTsbeltrac von 6 - 55 Jahren Icha M. Nach 20 Jahren beitrags rel
*ulnnhTie - - - 5t ' Shr : bis 45 ja «re 3 M, im 46 Jahre 11 M. im 47. Jahre 24 M. , im 48. Jahre 36 M- , im

_ Uhr* / . ", int SO Jahre 60 M. . im 51. Jahre SO M , im 52. Jahre 109 M, im 53. Jahn lzo M. . im 54 Jahre
iIim im si lahre 160 M lieber 55 Jihie Au, nihmcgebiihr 3i M. Beura « emma . - von 55 —60 Jahren 3000 M,»TO m- jm aa . jan - c � e 8 fM � bjs 7S | ah,e 100Uj M. liehe : 75 Jahre eweilige Bes ' auungsKosicn .

nach einjähriger MltglieiUctialt kostenfreie Bestallung . » Mg
bis 65 Jahre 6000 M .

Gcschäftssielle ; W. 15 , Uhlandstr . 42 .

I re Uhl! " l <' 1175 . Postidieckkonio 117 07 »
U. offne ! Ton 10 - 4 für , Freitag ton 0 - 7 vt - r

Darunter versteht unser Verein : Vorschri ' lsmMiger Holzsarg mit Dekoration und Innenausstatiung ,
ElnzelöbcHuhrunj : nach dem Krematorium mjt eigenem - �pcznr jlasleichenwai ' en nebst Begieitern , d' e s-
ärzthchen Atieste , Orgelspie » in der Halle sowie Ausscnm - JCKun� derselben . Für Mitwirkung eines beamteter
ödstiiehen werden die Kosten is 50 M — die K. ,nascherung . Axchcnkap�el . Beisetzung ders�idm unc
die stelle k�ür Mitglieder , welche ve ' M Ab. eben dem vere n noch Kein Jahr angchöien , übernimmt
die Vermittlung ; die anueren SelbstKosten tragen die Hinterbliebenen . Der Voretend »
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